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Donnerstag den 10. Januar i895. XIII. Zahrz.

V on Zeit z u ^ t t  V orgänge rn Armenren.
über armenische G i ^ " '  lauchen rn ver englischen Presse Berichte 
ebnitlicke A rm enier ^ » e l ,  d. h. über von iürkrscher S e ite  gegen 
^  abaefatzt daß s i c h V ^ t e  S chand thaten  auf. D ie Berichte find 
w enn das noch nichi dX^nem die H aare  sträuben müssen und 
B .ld e r nachhelfen. N u M c h  die Berichte erzielt w ird so müssen 
der T h a t  tn jenen G e b te N  es ,a  nicht zu bezweifeln daß in 
kommen. M anches mag U "  m ancherlei grauliche D inge vor-

^ " b e r ir te b e n  w erden, anderes gelangt 
D ie englische Presse ist in  jedem 

schen B ehörden fü r  die G ra u e t allein 
ährend  sie die A rm enier a ls  flecken- 
weck ist, dam it tn  der zivtltsiiten  
üstung gegen die türkische Verw al-

nicht a n  die Ocffenllichkeit. 
Falle  stets geneigt die türk! 
verantw orilich  zu machen, 
lose E ngel hinstellt. D e r 
W elt einen S tu r m  der E n

st"det m an , daß der Fuchsschwanz a u s  
^ H W M r B e f t r e b u n g e n  im m er hervorschaut. E s  ist nützlich, 

einm al ein anderes U rthe il über die armenischen V orgänge 
zu hören. D er P rä s id e n t des V erw a ltu n g sra th es  der tückischen 
S chu ld  V incent C a tlla rd , der gegenw ärtig  in  London w eilt, 
hat einem  V ertre te r des „Reuterschen B u re a u "  n u n  auch sein 
U rthe il über die V orgänge tn A rm enten  m itgetheilt. C atlla rd  
sag te: „ D a s  erste, w as jeden U nparteiischen abstoßen m uß , ist
der F luch, den d as  englisch-armenische Komitee a u f die türkische 
R eg ierung  w irft, ehe noch etw as bewiesen ist. M a n  w arte  doch 
ab , bis die T hatsachen erhärte t w orden find. B is  jetzt weiß 
n iem and , w as eigentlich vorgekommen ist. E s  ist doch nicht 
recht, in  E n g lan d  eine A gita tio n  tn s  Leben zu ru fen , welche 
n u r  ein  falsches Licht au f die Untersuchungskom m tsfion werfen 
kann. M a n  sagt, daß die A rm enier ein geduldiges und  christ- 
liches Volk find. D a s  ist aber nicht w ahr. G erade in  D istrikt 
von S a ffu n  ist die türkische S chu ldenoerw altung  au f den 
größten W iderstand gestoßen, a ls  die neuen Salzw erke eröffnet 
w erden sollten. D ie  Werke hatten  geschloffen werden müssen, 
w eil die A rm enier sie p lün d erten , die A rbeiter verjag ten  und 
die schutzhabenven S o ld a te n  selbst erm ordeien. D a s  w aren A r­
m enier. D o r t  hatte  der S a lzb e irieb  einstweilen sein Ende. D er 
F a ll steht nicht vereinzelt da. I m  ganzen türkischen A rm enien  
ist die Bevölkerung ungefügig. S in d  G iä u e l tn  A rm enien vor­
gekommen, so ist wenigstens die türkische R eg ierung  nicht fü r 
dieselben verantw ortlich. J e d e r , der die türkische R eg ierung  kennt, 
wie ich sie kenne, w eiß, daß sie nichls derartiges vornehm en 
w ürde. S o llte n  Sie S o ld a te n  sich solcher furchtbaren Ausschrei­
tungen  schuldig gemacht haben , so w erden sie sicher bestrasl 
w erden." W a s die V erantw ortlichkeit der türkischen R eg ierung  
a n la n g t, so ist es bedauerlich, daß dieselbe nicht die nöthige 
A u to ritä t besitzt, um  derartige Vorkommnisse im  Keim ersticken 
zu können. D aß  aber diese A u to ritä t durch fremde Einm ischung 
nicht erhöht w ird , P  auch sicher. W o soll die A u lo rilä t einer 
R eg ierung  herkomm en, w enn ein Bevölkecungsiheil die eigene 
R eg ieru ng  m it der A nru fu n g  einer fremden R eg ieru ng  bedrohen 
kann.

Iamilie Schmidt.
Novelle von H a n s  E i s e n t r ä g e r .

----------------  Nachdruck verboten.
(7. Fortsetzung.)

„ S e h n  S ie ,  H err E ile r t ,"  nahm  er d as W o rt, indem  er 
sein G la s  gegen da» Licht h ielt und  anscheinend aufm erksam  die 
F a rb e  de« W eines betrachtete. „ Ich  fange an  a lt  zu w erden.
M ein  ehem aliger K om pagnon , H err M engew ein , ist seit 10 
J a h re n  todt. S e i t  dieser Z e it habe ich das Geschäft allein ge­
fü h rt, doch die Leistungsfähigkeit n im m t m it den J a h re n  nicht 
eben zu. W ollte schon lange m ir w ieder eine H ilfe nehm en, 
doch kam'S nie dazu, w ußte auch n iem and  Z uverlässiges. D ie  
zuverlässigen M enschen, H err E ile rt, werden im m er seltener. 
D a  jag t heutzutage alles nach G enu ß , wollen auch im  H and ­
um drehen reich w erden, aber die S o ltb tiä r  und  Tüchtigkeit 
gehl dabei in  die Brüche. N u n  sind S ie  m ir so tn  den W eg 
geführt, da dacht' ich, m it I h n e n  könnt' ich's w ohl wagen. 
U m 's  kurz zu m ach en : W ollen S ie  m ein  K om pagnon
w erd en ?"

F ra n z  hatte m it wachsendem E rstaunen  zugehört. A uf so 
e tw as w ar er nicht gefaßt gewesen.

„ M it  tausend F re u d e n ,"  entgegnete er. „A ber w erd ' ich 
auch I h r e n  A nforderungen  entsprechen? Ich  bin ju ng  — "

„U nd ich a l t ,"  un terbrach ihn H err S chm id t, „so gleicht 
es sich au». W ären  S ie  nicht bet M ay er und S ö h n e , w ürd ' 
ich Ih n e n  den Vorschlag nicht gemacht haben. S o  kann tch'S 
w agen. S in d  S ie  also einverstanden, so lösen S ie  in freund­
schaftlicher Weise I h r  V erh ä ltn iß  m it I h r e r  F irm a , sobald es 
fich eben machen lä ß t, und  w ir treiben« dann  zusam m en. „S chm id t 
und  E ile rt, v o rm als  S chm idt und M engew ein" klingt auch nicht 
übel. Auskom m en w erden S ie  m it m ir schon, w enn S ie  ein 

schen Nachsicht haben. S o 'n  a lte r K erl hat zw ar seine 
lnlr ^  m it ihm  auszuhalten . U nd nun
trinke t t 7  "u f das W ohl der F irm a

Aokttische Tagesschau.
I n  der N eu jah rsnu m m er von „F re i-D eu tsch land" w idm et 

P r o f e s s o r  F ö r s t e r  den r e i n e n  A n t i s e m i t e n  
folgende beachtensw enhe W o rte :  „ D ie  E in ig u n g  sei zw ar her­
gestellt, aber sie werde schwerlich ha llen , wenn die kleinen 
Gefichispunkie m aßgebend, die erlösenden G edanken verpönt und 
v erb an n t w ürden. Auch eine politische M acht werde die a n ti­
semitische P a r te i  schwerlich w erden, w enn die G esinnung  die 
„kleinliche und schäbige" bleibe, die heute die große M ehrzahl 
der deutschen A ntisem iten zeige. „ P h ilis trö s  ist der M a n g e l  
an  W agem ulh , die allerhand  Rücksichten, die genom m en w erden, 
der S  1 r e b e r s t n n und  der schlecht versteckte B r o t -  und 
R u h m - N e i d .  I n  den M assen aber Schaum schlagen, H eil­
ru fen , B iertrtn k en , das B ehagen , das Unvollkommene m it G ier 
hervorzuzerren, am  G u te n  undankbar herum zunörgelu . O , es 
läge nahe, w enn m an  n u r  aufhören  könnte, ein unverbesserlicher 
S chw ärm er zu sein, den S ta u b  von den P an to ffe ln  zu schütteln 
und einer Gesellschaft deutscher M ä n n e r den Rücken zu kehren, 
auf die Schwechtens Verse paffen : „Ach ja , noch wohnen
G erm anen  —  A uf beiden U fern des R h e in s , - -  I n  einem 
noch gleichend den A hnen, - - W ohl trinken sie im m er noch e ins ."

Z u r  u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r k r i f i s  w ird  a u s  B u d a ­
pest gem eldet: G ra f  K h u e n -H e d e rv a ry  vereinbarte  m it den
F rü h re rn  der liberalen  P a r te i  ein P ro g ra m m , au f G ru n d  dessen 
die Unterstützung derselben ihm  gewiß ist. G ra f  Khuen w ird 
daher heute au f G ru n d  dieses P ro g ra m m s  von dem K aiser die 
E rm ächtigung zur B ild u n g  des KabinelS erha lten , welche tm 
Laufe dieser Woche zu S ta n d e  kommen dürste. I n  der m orgigen 
S itzung  des A bgeordnetenhauses w ird  m itgetheilt w erden, daß 
G ra f  K huen m it der K ab inetsb ildung  b e trau t ist, w o rau f sich 
das H a u s  bis zur V orstellung des neuen K abinets  vertagen 
dürfte. A ls neue K abinett,M itglieder werden g e n a n n t : T isz a
fü r das P ortefeu ille  der F in an zen , G ra f  Ludw ig A pponyi a ls  
M in is te r a  la to r s , G ra f B elhel fü r  das A ckerbaum tntsterium , 
D a ra n y i fü r Ju stiz . D e r M in isterpräsident w ird das P o n o -  
feuille des I n n e r n  m it übernehm en.

M eldungen  a u s  R o m  besagen, K önig H um bert werde 
an  seinem G ebu rts tag e , am  14. M ärz , den französischen 
S p io n , H au p lm an n  R o m a n i, begnadigen, w ährend F ran k ­
reich gleichzeitig den italienischen S p io n , F a lia ,  freilassen werde.

D ie  P a r is e r  B lä tte r  besprechen die A b b e r u f u n g  d e s  
i t a l i e n i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  R e ß m a n n  tn  P a r i s .  
D ie „L iberty" bedauert dieselbe, indem  sie hervorhebt, daß der 
C harakter und die versöhnliche H a ilu n g  R eß m an n s von allen 
S e ite n  geschätzt worden sei. D a s  wichtigst" sei jedoch, daß die 
A bberufung au f keinerlei schwebenden Konflikt zwischen den 
beiden L ändern  zurückzuführen sei. I n  ähnlichem  S in n e  äu ßert 
sich der „ T e m p s " , der die M eldung , daß die M aßnahm e m it 
den A ngriffen m ehrerer P a r is e r  B lä tte r  zusam m enhänge, a !s 
unbegründet zurückweist. —  D em  V ernehm en nach w ird  der 
jetzige italienische Botschafter in  L ondon, T o rn ie llt , nach P a r i s  
gehen.

D ie  liberale „W estm inster G azette" widerspricht dem von 
der „ P u l l  M all G azette" verbreiteten  Gerüchte von dem R ü c k ­
t r i t t e  des e n g l i s c h e n  S c h a t z k a n z l e r s  H a r c o u r t

F ran z  ging an  jenem  M orgen  wie im  T ra u m  nach H ause, 
wo die große Neuigkeit einen F reubenausbruch  seitens der 
Schw ester hervorrief. D er M u tte r standen die T h rä n e n  tn  den 
A ugen, a ls  sie ihn küßte und m it bewegter S tim m e  sagte: 
„ G o tt  segne Dich, m ein Ju n g e . W enn  das der V a te r erlebt 
h ä tte !"

D e r W in te r neigte sich dem Ende zu und die Hochfluth der 
gesellschaftlichen V eransta ltungen  begann allgemach zu verlaufen . 
H err von W eilbu rg  hatte an  allen rhetlgenom m en, au f denen 
er hoffen durfte , F rieda  S chm idt anzutreffen. Auch seine abend­
lichen Besuche tm  H ause des K anzle tra ih s hatte  er, so oft es 
ang ing , w iederholt.

Allgemein ga lt er, ohne daß ihm  selbst davon etwa« zu 
O hren  kam, a ls  verlobt. M a n  sprach davon a ls  von einem 
öffentlichen G eheim niß  und  die M ü tte r heira thsfäh tger und  
standesgem äßer Töchter rüm pften  die N asen über den e igen ­
thüm lichen Geschmack des w oh lfitu irten  jungen  M a n n e s , w ährend 
besagte Töchter die unglaublichsten Geschichten v sn  den V e r­
ansta ltungen  zu erzählen w ußten , m itte ls  deren F rieda  ihren  
A nbeter angeblich gekapert haben sollte.

F rie d a  selber w ar m it ihren E rfo lgen  g ar nicht so recht 
zufrieden, da er im m er noch zögerte, sich zu erklären. Ueber 
die G ründe  dieser Z ögerung  w ar sie gänzlich im  U nklaren. D aß  
W eilb u rg  bis über die O hren  in  sie verschossen sei, hatte sie 
ih re r M u tte r , die sich über den S ta n d  der D inge fo rtlau fend  
Bericht ersta tten  ließ , w iederholt versichert und unumstößliche 
Beweise dafü r tn 's  Feld  geführt.

W a s  W eilbu rg  zurückhielt, den letzten S c h r it t  zu th un , 
w ar die E rw äg u n g , welche S te llu n g  schließlich seine E lte rn  zu 
der Sache einnehm en w ürden. M ehrere M ale  schon hatte er 
aie Feder angesetzt, um  ihnen seinen Entschluß m itzutheilen, 
aber im m er w ieder w ar es un terblieben . „ E s  ist bester, w enn 
ich sie m it der vollendeten Thatsache überrasche," sagte er sich 

 ̂ und dabei blieb es. Auch der Gedanke an  seine künftige 
S chw iegerm utter w ar ihm nicht gerade angenehm . I h r  A rt

s
und erk lärt, H a rco u rt habe seine E n tlassung nicht genom m en; 
es sei auch keine F rag e  ausgeworfen w orden, welche zu einem 
solchen G erüchte hätte  A nlaß  geben können. Lord Rosebery ist 
heute in  London eingetroffen und Hai sich zur Audienz bei der 
K öm gtn begeben.

E ine M eldu n g , wonach die P fo rte  an  die K abinele von 
B e rlin , W ien , R om  und  P a r i s  das Ersuchen gerichtet habe, 
au f eine M äß ig u n g  der F ord eru ng en  G ro ß b rita n n ien s  und R u ß ­
land s tn der a r m e n i s c h e n  F r a g e  hinzuw irken, bestätigt 
sich nicht. D em  A usw ärtig en  A m t in  B e rlin  ist, wie die „ P o s t"  
hört, eine derartige N ole nicht zugegangen, dasselbe g ilt, nach 
einer M eldung  a u s  W ien , von dem österreichisch-ungarischen 
M in is teriu m  des A eußern. Auch a u s  London w ird berichtet, 
daß in  dortigen  diplomatischen K reisen von einem  in  dieser 
R ichtung erfolgten S ch ritte  der türkischen R eg ieru ng  nichts be­
kannt ist.

D ie „A genzia S te f a n i"  veröffentlicht folgendes D e m e n t i : 
Nach einer Z eitungsm eldung  a u s  K a i r o  soll in  der Umgegend 
von K a s s a l a  zwischen I t a l i e n e r n  und Derwischen ein 
heftiger K am pf stattgefunden haben , wobei die I t a l i e n e r  besiegt 
w orden sein sollen und  m an  große V erluste auf beiden S e ite n  
e rlitten  habe. D ieses G erücht ist durchaus unbegründet. I n  
Kassala herrscht R uhe.

W ie dem „ R e u t. B u re a u "  a u s  „ S h a n g h a i  gemeldet 
w ird , ist der chinesische F rteden S un ie rh än d le r C h an g g inh n an  
am  7. nach S h a n g h a i abgereist, wo er in 14  T ag en  e rw arte t 
w ird . M a n  g lau b t, daß J a p a n  bei der gegenw ärtigen Lage die 
Feindseligkeiten nicht einstellen w ird . Nach einer Depesche a u s  
Aokohama ist J o h n  Foster dort eingetroffen.

E ine Depesche a u s  W a s h i n t o n  m e ld e t: M e i n u n g s ­
v e r s c h i e d e n h e i t e n  i m  K a b i n e t  üb er das V erfah ren , 
welches bet B eseitigung der Handelsschw ierigkeiten m it den euro­
päischen M ächten einzuschlagen sei, hätten  V erstim m ung  u n te r 
den M itg liedern  des K abinets hervorgerufen . D er S ek re tä r des 
A ckerbaum inisterium s, M o rro n , habe keine E in lad u n g  erhalten  
zu der Konferenz zwischen C a rlis le , G reSham  und dem G enera l- 
A nw alt am  5. cc., tn  welcher der P ro tes t Oesterreichs gegen den 
D ifferentialzoll fü r Zucker berathen wurde.

Deutscher Reichstag
9. Sitzung vom 8. Januar 1895.

Präsident v. L e v e t z o w eröffnet die Sitzung, indem er den Herren 
Abgeordneten ein gutes neues Jahr wünscht.

Ein Schreiben des Abg. Prinzen H o h e n l o h e ,  in dem derselbe 
seine Ernennung zum Legationsrath mit dem Bemerken anzeigt, daß 
er damit sein Mandat nicht erloschen glaube, wurde zur Kenntniß ge­
nommen. Dann wurde die vor Weihnachten abgebrochene erste B e­
rathung der Umsturzvorlage fortgesetzt.

Abg. A u  er  (Soz.) sprach in mehrstündiger Rede gegen die V or­
lage, durch welche nur die bürgerliche Freiheit beschränkt werden soll. 
M it den vom «Staatssekretär Nieberding angeführten Citaten aus Zeit­
schriften und Broschüren hätten die Sozialdemokraten nichts zu thun. 
Jene Schriften gingen von den Anarchisten aus, deren sich die Polizei 
gegen die Sozialdemokratie bediene. I n  einer Zeit, da ein so konicr- 
vativer M ann wie Stöcker den Staatsstreich predige, sollte man doch die 
alten Herren Bakunin und Krapolkm ruhen lassen. Die Vorlage sei 
nur ein Produkt der Nervosität und sie beweise, daß man kein Vertrauen 
mehr zu sich habe. Gegen die Anarchisten besitze die Regierung schon 
jetzt ausreichend Waffen. Der Redner wandte sich sodann eingehend zu 
den einzelnen Bestimmungen der Vorlage, die viel zu viel in das freie

des A uficetens w ar ihm  äußerst unsym pathisch, ja  sie stieß ihn  
geradezu a b ;  aber schließlich heirathete er ja  die T ochter, und  
welcher Schw iegersohn hätte wohl an  seiner S chw iegerm utter 
nichts auszusetzen? M it dem V a te rs  F rie d a 's , besten gedrücktes 
W esen ihm  am  ehesten ein dem M itle id  verw andtes G efühl ein­
flößte, stand er au f bestem F uße.

E s  w ar ein S o n n ta g  im  M ärz , einer jener T a g e , die 
m it b lauem  H im m el und Hellem Sonnenschein  u n s den F rü h lin g  
vorlügen. G eorg  von W eilburg  hatte F ried a  versprochen, m it 
ih r die K unstausstellung, zu besuchen. E r  inieressirte sich leb­
haft fü r die zeitgenössische M ale re i, kannte die besten N am en  
an  ih rer Technik au s der Masse h e rau s, und besaß neben einem 
ausgebildeten Geschmack ein gesundes und  zutreffendes U rtheil. 
D a s  G egentheil von alledem w ar bet F rieda  der Fall, aber wie 
sie ü b erhaup t a u f seine N eigungen einging, und In teresse  auch 
da zu zeigen w ußte, wo sie sich in W ahrheit tödtltch langw eilte , 
so hatte sie auch hier den Wunsch zu erkennen gegeben —  der 
ihm  natürlich Befehl w ar —, in seiner B eg leitung  die soeben 
eröffnete A usstellung zu besichtigen. I n  Wirklichkeit w ar es ih r 
d arum  zu th u n , ' s i c h  soviel a ls  möglich m it G eorg  in  der 
Oeffentlichkeit zu zeigen. J e  m ehr er das th at, desto „sicheret" 
w urde die Sache. Z w a r w ahrte m an  das D ekorum , insofern 
Elfe sich a ls  Ehrendam e —  zu ihrem  eigenen, größten A erger —  
anschließen sollte, doch th at dieser U m stand F rie d a 's  Absichten 
keinerlei Abbruch.

Auf der T reppe  der Schm idl'schen W oh n u ng  stand, a ls  
G eorg  sie passieren wollte, ein Metzgerbursche, eine M u lde  
m it Fletsch auf der S chu lte r , die hohe K appe schief au f dem 
O h r sitzend. D er Bursche vollführte in  seinem Lokalkauder- 
wälsch den denkbar ausfälligsten L ä rm , schrie etwa» von 
„ B a g a g e " , von „Pum pgesellschaft,»  „nich zahlen w ullen" und  
w as dergleichen fü r G eorg , der über den V orfa ll w eiter nicht 
nachdachte, unverständliche Ausdrücke eines geärgerten Metzger­
burschen m ehr w aren.

A uf dem K orrido r t r a t  ihm  F ra u  R a th  m it hochgerötheten



Ermessen des Richter? stelle. Die Stöckersche Bewegung, die agrarische 
Agitation, das liberale Prosessorenthum — alles mögliche könne durch 
das D-setz getroffen werden. Dasselbe werde der Sozialdemokratie so 
wenig schaden, wie das Sozialistengesetz. Redner schloß: W ir  mar- 
schiren unter dem Panier der Kaltblütigkeit, Sie unter dem Hasenpanier.

D arauf wurde die Weiterberathung auf morgen vertagt.

Deutsches Brich
B e r l in ,  8. Januar 1895.

—  Am gestrigen Sterbetage der Kaiserin August« war das 
Mausoleum in  Charlottenburg m it herrlichen Blumen geschmückt. 
Nachmittags um 3 Uhr erschien das Katserpaar und legte einen 
Lorbeerkranz nieder. D ie Großherzogin von Baden schickte eben­
falls einen Kranz. Eine Deputation des Königin Augusta-Regt- 
ments brachte eine Kranzspende.

—  Be i S r. Majestät dem Kaiser findet heute Abend im  
Neuen P a la is  eine Abendgesellschaft statt, zu welcher auch M it ­
glieder de« Reichstages Einladungen erhalten haben.

—  Der Kaiser, so schreiben die „B e rl. Neuest. Nachr.", 
hat zwar der Staatsministertalfitzung beigewohnt, ein Kronrath 
habe aber nicht stattgefunden. Das B la tt berichtet ferner, daß 
der Kaiser, bevor er nach mehrstündiger Anwesenheit die Sitzung 
verließ, an das Staatsmintsterium eine Ansprache gerichtet habe, 
welche in  ruhiger klarer Weise eine Darlegung der inneren S i ­
tuation gab und dabei der Verhältnisse der Landwirthschaft m it 
besonderer Wärme gedachte. —  Die „Kreuzztg." fügt h inzu: 
„Verschiedenen Andeutungen zufolge scheint man innerhalb der 
Staatrregierung zu der Ueberzeugung gekommen zu sein, daß 
der Nothstand der Landwirthschaft keinen Verzug mehr verträgt 
und daß fü r sie etwas in nächster Ze it geschehen muß. Dem 
Vermuthen nach dürfte im  Zuckersteuergesetz, welches im  nächsten 
Jahre im Reichstage einzubringen ist, der erste Schritt in dieser 
Richtung gethan werden."

—  Die Meldung, daß der Kaiser das Großkreuz des ja ­
panischen Chrysanthemum-Ordens erhalten habe, w ird in  dieser 
Form als unrichtig bezeichnet. Der Chrysanthemum-Orden hat 
keine Klassen oder Abtheilungen, deshalb auch kein Grobkreuz, 
und der Kaiser besitzt den Orden bereits seit etwa acht Jahren. 
Richtig ist nur, daß der Kaiser die Kette zu diesem höchsten ja ­
panischen Orden erhalten hat.

—  Z u  Ehren des von hier scheidenden bisherigen russischen 
Botschafters Grafen Schuwaloff findet am 18. d. M ts. beim 
Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe ein D iner statt, an dem das 
diplomatische Korps theilnehmen wird.

—  Der Staalsm inister und M inister der öffentlichen A r­
beiten Thielen ist von Helgoland zurückgekehrt.

—  Nach der „Kreuzztg." verlautet, zum Nachfolger des 
Regierungspräsidenten Steinm ann in  Gumbinnen sei der vor­
tragende Rath im Kultusm inisterium Hegel (ein Sohn des be­
kannten Konststorialpräfidenten), bestimmt.

—  Die „Kreuzztg." bezeichnet die Meldung, SenalSpräsident 
v. Mcyeren sei zum Unterstaatssekretär im StaatSministenum 
ernannt worden, als unzutreffend.

—  Der Berliner Magistrat w ird der „N a t.-Z tg ." zufolge, 
demnächst in die Berathung darüber eintreten, in  welcher Weise 
die S tadt B e rlin  den 80. Geburtstag ihres Ehrenbürgers, des 
Fürsten BtSmarck, begehen wird.

—  Der Bundesrath w ird, wie verlautet, seine erste Sitzung 
im neuen Jahre am 10. d. M . abhalten.

—  Der Reichstag tra t nach dreiwöchiger Pause heute Nach­
mittag l ' / i  Uhr zur Fortsetzung der Berathung der Umsturz­
vorlage zuiammen, die am Montag, 17. v. M ., nach einer ein­
leitenden Rede des Staatssekretärs Nieberding durch Hern. S inger 
einen jähen Abbruch erfuhr, weil die Auszählung des Hauses 
nur die Anwesenheit von 158 Abgeordneten ergab. Weder der 
Wunsch, m it dem der Präsident die letzte Sitzung vor den Weih- 
nachtsferien schloß, das Haus möge am 8. Januar vollständig 
beisammen sei, noch die energische Mahnung der FraklionSvor- 
stände zu fleißigerem Besuch hat viel genutzt, wenigstens war 
die beschlußfähige Z iffe r beim Beginn der heutigen Sitzung noch 
nicht erreicht, während der BundesrathStisch ungleich besser be­
sucht war. Das Hauptinteresse vor Beginn der Sitzung bot der 
Präsidententisch. Gegen 1*/, Uhr erschien der Präsident v. Le- 
vetzow, m it verbindlichem Lächeln und in  heiterster S tim m ung 
nach allen Seiten grüßend und die dargebotenen Hände 
schüttelnd. D ie scharfe Preßfehde der Weihnacht-ferien scheint 
seine Laune nicht im  geringsten getrübt zu haben. M it  den 
W o rte n : „ Ic h  wünsche den Herren Abgeordneten ein gesegnetes 
neues J a h r !"  die m it Bravorufen von der Rechten begleitet 
wurden, eröffnete Herr v. Levetzow die Sitzung. Die gefürchtet«, 
beziehungsweise erhoffte Präsidentenkrtfis scheint beseitigt, wenn 
auch die linke Seite den freundlichen Neujahrsgruß des Präsi­
denten kühl aufnahm.

Wangen entgegen und eine gewisse Erregung zitterte in  ihrer 
S tim m e noch, als sie den Verehrer ihrer Tochter etwas laut 
und nach ihrer A rt m it affekttrter Herzlichkeit begrüßte.

Dann erschien Frieda, augenscheinlich etwas verlegen, was 
Georg nicht entging, ohne daß er sich über die Gründe irgend 
welche Rechenschaft zu geben wußte. A u f dem Wege zur Kunst­
ausstellung vorlor sich indessen ihre Befangenheit, und zwar um 
so schneller, als Elfe sich anscheinend alle Mühe gab, durch die 
drolligsten Bemerkungen die S tim m ung ihrer Schwester wieder 
umzuwandeln, gewiß ein verdienstliches Bestreben angesichts der 
Unlust, m it welcher Eise die beiden begleitete.

I n  der Ausstellung tra f man, wie vorauszusehen, Bekannte 
in Menge. E in  gewisses Lächeln auf den Lippen der Grüßenden 
bemerkte Georg nicht, der sich m it E ifer bemühte, Frieda auf 
die Fehler und Vorzüge des plan a ir aufmerksam zu machen. 
Frieda nickte verständnißinnig, ab und zu selber ein zaghaftes 
U rtheil abgebend, wobei sie sich indessen hütete, in die gewöhn­
lichen Ausdrücke der jungen Damen, wie „reizend! himmlisch!" 
und dergleichen zu verfallen, ein Vorzug, den Georg nach Ge­
bühr würdigte.

Von dem Umherwandern in  den Ausstellungssälen und 
dem angestrengten Sehen ermüdet, machte letzterer schließlich den 
Vorschlag, bei dem schönen Wetter einen Gang durch den nahe­
gelegenen Stadtpark zu unternehmen. Frieda accepttrte diesen 
Vorschlag, während Elfe einen unaufschiebbaren Gang vor­
schützte, um sich weiterer Urberwachungspfltchten zu entziehen. 
Daß der Rüffel der Mama nicht allzu ernsthaft ausfallen werde, 
davon war sie überzeugt.

(Fortsetzung folgt.)

—  Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung im  Haufirgewerbe zugegangen.

—  D ie Retchstagswahl fü r den Wahlkreis Oletzko ist auf 
den 23. Februar anberaumt.

—  Nach der „Kreuzztg." hat der deutsche Gesandte in  
Zentralamertka Peyer, gegen dessen Amtsführung seit einiger 
Ze it schwere Klagen geführt wurden, einen längeren Urlaub 
erhalten. Das w ird wohl der Uebergang zur endgiltigen V er­
setzung dieses Beamten in  den Ruhestand sein.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht heute zwei Akten­
stücke des Gesandten in Guatemala, Peyer. betreffend die Be­
handlung des Lieutenants Ruhnke seitens der Behörden der 
Republik Salvador, aus denen hervorgeht, daß der Konsul 
Ausburg von Santa Anna den Lieutenant Ruhnke offenbar 
geistesverwirrt vorfand und fü r dessen Heimschaffung sorgte, 
sowie die Begleitung durch einen deutschen Pfleger, die Benach­
richtigung der Konsuln in  Panama und Colon und die Herbei­
schaffung von M itte ln  zur Weiterreise nach Hamburg besorgte.

—  Die Zah l der Unteroffiziere der Reserve hat sich bet 
verschiedenen Regimentern als unverhältnißmäßig gering er­
geben. Es find deshalb die betreffenden Bezirkskommandos an­
gewiesen worden, Reservisten, die als Gefreite zur Reserve 
übergetreten find, je nach Ecforderniß nachträglich zu Unteroffi­
zieren zu befördern.

—  Die Konsumvereine sammeln Unterschriften ihrer M it ­
glieder fü r eine P etition  an den Reichstag, in  welcher protesttrt 
w ird gegen die Aufhebung der Konsumvereine.

—  Die B erliner „Neuesten Nachrichten" erfahren aus der 
P rovinz, daß aus den Einkommensteuerreklamationen hervor­
gehe, wie ernst die Lage der Landwirthschaft sei. D ie E in ­
kommensteuer der ländlichen Bevölkerung werde voraussichtlich 
durchweg einen erheblichen Rückgang ausweisen.

—  Das Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz hat dem japanischen Rothen Kreuz einen Geldbetrag bis 
zur Höhe von 10 000 Mark fü r Hilfeleistungszwecke im  gegen­
wärtigen Kriege zugebilligt.

Dresden, 7. Januar. Das „Dresdener J o u rn a l"  meldet: 
Wie verlautet, scheidet Finanzminister Thümmel Ende März aus 
seinem Amte aus; als Nachfolger ist der Oberhosmeister der 
Königin v. Watzdorf ausersehen.

S tu ttga rt, 8. Januar. D ie Herzogin Albrecht von 
Württemberg, die Gemahlin des voraussichtlichen Thronfolgers, 
ist heute früh 4-/^ Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden.

Ausland.
Rom, 8. Januar. Den Zeitungen zufolge schiffen sich 

am 16. d. M ts. in  Neapel 16 Offiziere und 600 M ann nach 
Erythraaf ein, um die durch Verabschiedung entstandenen Lücken 
auszufüllen. Der „R ifo rm a " zufolge enthalten die täglichen Be­
richte Baratieres nichts auf unm itte lbar bevorstehende Feind­
seligkeiten der Derwische Hindeutendes.

P aris , 8. Januar. Der OberkliegSrath hat sich, wie der 
„F ig a ro " meldet, fast einstimmig gegen die Zweitheilung ves 6. 
Armeekorps ausgesprochen.

P aris , 8. Januar. Das in  der Erpressungssache kompro- 
m ittirte  „1 9 . Jahrhundert" hat den Bankerutt erklärt und hört 
auf zu erscheinen. — General Saussier hat die Anwartschaft 
auf das Oberkommando aller französischen Armeen im Kriegsfalle 
niedergelegt und sich nur das Kommando im  befestigten Lager 
von P a ris  vorbehalten.

B ilbao, 8. Januar. Auf der Telegraphen - S ta tion  
Sestas (?) wurden durch ein Dynamitattentat beträchtliche 
Vernichtungen angerichtet. Verlust an Menschenleben ist nicht 
zu beklagen.

London, 8. Januar. Das Rcutersche Bureau meldet aus 
Kapstadt: D ie Portugiesen geben den Widerspruch gegen den
Wetlerbau der IranSkontinentalen Telegrophenltnte auf. M an 
erwartet, daß die Lin ie im Lause des Monats den Zambefi er­
reichen w ird.

Folkestone, 8. Januar. Gladstone schiffte sich heute M ittag  
aus dem Dampfer „A lbert V rktor" nach Boulogne ein, um sich 
von dort nach Cannes zu begeben.

Petersburg, 7. Januar. Der Budgetvoranschlag für das 
Ja h r 1895 veranschlagt die ordentlichen Einnahmen auf 
1 142 957 000 Rubel, die außerordentlichen aui 2 000 000. 
Dagegen find die ordentlichen Ausgaben auf 1 120 094 900, 
die außerordentlichen auf 94 283 100 Rubel angesetzt. Das Defizit, 
im Betrage von 69 421 000 Rubel, soll aus dem freien Baar- 
bestande der Reichsrenten gedeckt werden.

Sofia, 7. Januar. Zankow, der in B je la -S la tina  seine 
Kandidatur aufstellte, w ird  am Donnerstag vom Fürsten Ferdinand 
in  Audienz empfangen.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 7. Januar. (Verschiedenes.) Der M änner- und Damen- 

turnverein veranstaltet am 16. Februar ein Fest, bestehend in Konzert, 
Schauturnen, Theater und Tanz. —  Bei der Treibjagd aus der Feldmark 
Dubielno wurden von 18 Schützen 43 Hasen und ein Rehbock erlegt. 
Jagdkönig wurde Kaufmann Bark. —  Im  Jahre 1894 sind beim hiesigen 
Standesamt angemeldet gewesen: 400 Geburten, 237 Sterbefälle und 
59 Heirathen.

lH Culmsee, 8. Januar. (Verschiedenes.) Wie alljährlich, so begeht 
auch dieses Jahr der hiesige Kriegerverein den Geburtstag S r. Majestät 
des KZisers durch den üblichen Zapfenstreich am Vorabende und am 
Festtage durch gemeinschaftlichen Kirchengang und abends durch Konzert, 
Theateraufführung und Ball im Vereinslokale Villa  nova. —  Am Sonn­
tag blieb der von Thorn kommende Vormittagszug infolge starker Schnee­
verwehungen bei Ostaszewo stecken; nach kurzem Aufenthalte konnte die 
Fahrt aber fortgesetzt werden. —  Der Hutmacher B. Lewin hat den 
Konkurs angemeldet. —  Dem Lehrer Jagusck in Windak ist von der 
Regierung zu Marienwerder die Verwaltung der selbständigen Lehrer­
stelle in B. bei Marienburg übertragen worden. Der freie Lehrerverein, 
besten Kassirer er war, verliert in ihm ein reges Mitglied. — Gestern 
wurde das Pferd, das seiner Zeit von zwei Gaunern im J.'schen Gast- 
hofe zurückgelassen wurde, von I .  gekauft. Die Futterkosten wurden 
vom Kaufpreis in Abzug gebracht. Der Eigenthümer deS Fuhrwerks 
hat sich trotz wiederholter öffentlicher Aufforderung nickt gemeldet. —  
I n  einer im L.'schen Gastlokale stattgefundenen Schlägerei, wobei da- 
Messer wieder eine Rolle spielte, wurde ein Arbeiter durch einen heftigen 
Stich in die Brust derart an der Lunge verletzt, daß er zusammenbrach 
und schwerverwundet ins Krankenhaus gebracht werden mußte; an seinem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Gollub, 7. Januar. (Kriegeroerein.) Der im Dezember 1893 be­
gründete Kriegerverein hielt gestern seine Generalversammlung ab. Dem 
Vereine gehören 183 Mitglieder an. Die Einnahme betrug 400 Mk., 
die Ausgabe 280 Mk. I n  den Vorstand wurden gewählt die Herren: 
Amtsrichter Eichstaedt zum Vorsitzenden, Ober-Grenkontroleur Voigt zum 
Stellvertreter, Schloß und Urbanski zum Schriftführer bezw. zum Ren- 

wanten, Forftkaffenrendant Radtke, Bielefeld, Arndt und v. Keiserlingk-

Adl. Listewo zu Beisitzern. Der Verein beschloß dem Kriegerbunde bei- 
zutreten.

Strasburg, 7. Januar. (Strafbefehle. Amortisationsdarlehen.) I n  
althergebrachter Weise wurden kürzlich einem Brautpaar zu seinem Polter­
abend viele Scherben an die Hausthüre geworfen. Etwa 30 Personen, 
Damen und Herren aus geachteten Bürgersamilien, welche sich an dieser 
Huldigung betheiligt hatten, haben jetzt von der Polizeioerwaltung 
Strafbefehle in Höhe von je 3 Mk. erhalten. Der W irth des Hauses 
hatte die Sache zur Anzeige gebracht. —  Das Kuratorium der Kreisspar­
kasse macht bekannt, daß in Zukunft auch Amortisationsdarlehen gewährt 
werden.

Culm, 7. Januar. (Kommunalsteuern. Standesamtliches.) Von  
den vom 1. April cr. zu erhebenden indirekten Steuern sind bis jetzt 
die Jagdscheinsteuer, die Kohlensäurefteuer, Mineralwassersteuer durch 
den Bezirksausschuß genehmigt worden. Ebenso sind die zu erhebenden 
Zuschläge von je 190 Proz. zur Einkommen-, Real- und Gewerbesteuer 
genehmigt. —  Im  verflossenen Jahre kamen beim hiesigen Standesan^  
zur Anmeldung: 364 Geburten (1893:339), darunter 7 TorttSeibst- 
58 Eheschließungen (1693: 81), 271 Todesfälle (1893: 323). aas Vor- 
mord starben drei Personen. Die SterblichkeitSziffer ist gê  
jähr um 52 Personen geringer geworden. isiedelungen.)

2  Culmer Gtadtrnederung, 8. Januar. (Rentengnerausmaaß in 
Wie verlautet, beabsichtigen Besitzer aus Neusaß unk Den Besitzern, 
Jungen, Kreis Schwetz, Rentengrundftücke anzukaud ansiedelten, geht 
welche sich vor zwei Jahren dort aus hiesiger Geg 
es recht gut. .orik.) Dem Kataster-

Manenßurg, 6. Januar. (Personalie. Zucke- Steuerinspektor ver- 
kontroleur Hintze hierselbst ist der Charakter^ in ihrer am Freitag 
liehen worden. —  Die Zuckerfabrik Marienbuheitet. 
beendeten Kampagne 644000 Ctr. Rüben ve'Bet- und Sckulhaus) ist

Pelplin, 7. Januar. (Das evangelisch. An der Feier nahm die 
gestern in feierlicher Weise eingeweiht wordegend großen Antheil. E r- 
evangelische Bevölkerung Pelplins und Uihuch-Mewe. 
bauer des Bethauses ist Herr Baumeister ^  Fischereiverein.) I n  der

Danzig, 6. Januar. (Westpreußi^ßiscken Fischereivereins waren 
heutigen Generalversammlung des weftpr^en Oberpräsident von Goßler 
30 Herren anwesend, unter ihnen die Hjsekretär des deutschen Flscherei- 
und Professor Weigel-Berlin, der Generf. Einnahme und 12 700 Mk. 
vereins. Der Etat wurde auf 12500 Hgesetz will der Verein dahin 
Ausgabe festgesetzt. Zum neuen W a^  gegen die Verunreinigung der 
Stellung nehmen, daß ein besserer Schüenfisckerei gefordert wird. Dem 
Gewässer und die Regelung der Adjac iuriftlscken Person verliehen.
Verein sind nunmehr die Rechte e itleres .) Herrn Lehrer Timm von

Elbing, 7. Januar. (Verschiedensten Baß besitzt, ist auf sein 
der zweiten Mädchenschule, welcher einen einem Jahre bewilligt
Gesuch hin von der Behörde ein Urlaub ^^ lW ^sb ildung  erfolgt in 
worden zwecks Ausbildung der Stimme. Die ATSUe gegen die Ver- 
Berlin auf Kosten eines hiesigen Musikfreundes. —  D G W M ^ H a t  der 
breitung der Cholera angeordneten AbsperrungsmaßregWWsMLNlL. 
Schiffsführer August Lipinski aus T h o r n  am 31. J u li  v. I .  
lich verletzt. L. fuhr nut seinem Dampfer an der Ueberwachungsstation 
Pieckel vorbei, ohne sich dort zu melden. Die Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts verurtherlte dieserhalb den L. heute zu einer Woche Ge­
fängniß. —  Der frühere Polizeisergeant Bercio aus Marienburg wurde 
heute von der hiesigen Strafkammer wegen Freiheitsberaubung zu 9 
Monaten Gefängniß und Aberkennung der Berechtigung zur Fühcung 
eines öffentlichen Amtes für 3 Jahre verurtheilt. Derselbe hatte wider­
rechtlich eine zu einem Termin vorzuladende F rau  Fröse durch mehrere 
Stunden und einen Knaben Gestell eine Nacht im Polizeigewahcsam ein­
gesperrt gehalten.

Aus dem Kreise Osterode, 7. Januar. (Erfroren.) Als in der 
Frühe deS gestrigen Tages zwei M änner aus Lehwalde über dem zu­
gefrorenen Kl. Damerau-See nach Gilgenburg gingen, erblickten sie im 
Schilfe in der Nähe der Brücke, die zwischen dem Okrongle.Gee und 
dem vorher genannten See liegt, im seichten Wasser eine menschliche 
Gestalt. Es war dies der Steinschläger I .  aus L., der am Abende be­
trunken aus der Stadt nach Hause zurückkehren wollte und wohl den 
Weg verfehlt hatte. Um sich einigermaßen gegen den Wind und das 
Schneegestöber zu schützen, war er instlnktmäßlg nach dem Schilfe ge­
krochen und hatte nun die ganze Nackt, halb erstarrt im Wasser stehend, 
zugebracht. Ohren und Hände sind ihm erfroren. Sein Zech- und 
Weggenosse dagegen, der Steinschläger Anton KrampinSkl auS Mocker 
bei T h o r n ,  blieb besinnungslos an dem ausgetretenen Lnege auf 
dem Eise liegen. Die Nettungs-Mannjckaften fanden unter der 
Schneedecke nur noch seine Leiche. Beide Leute waren beim Stem- 
schlagen an der neu zu erbauenden Chaussee Gilgenburg-Gr. Lehwalde 
beschäftigt.

Argenau, 7. Januar. (Besitzveränderung.) Das früher Jückel'sche 
Grundstück, zuletzt der Wittwe Kozlowska gehörig, ist von dem Schuh­
machermeister Schweigen käuflich erworben worden.

Inowrazlaw, 7. Januar. (Neue Forstgulsbezirke. Personalie.) 
Auf den zum fiskalischen ForftgutSbezirk Schirpitz, Kreis Jnowrazlaw, 
gehörenden Parzellen ist unter Abtrennung derselben von dem Forst- 
gutSbezirk Schirpitz ein selbstftändiger GutSbezrrk „Argenau", und aus 
den Parzellen deS Forstgutsbezirks Glinke der fiskalische GutSbezirk 
„Bartelsee" gebildet worden. —  Herr Architekt Kluih von der hiesigen 
KreiSbauinspeküon ist nach Magdeburg versetzt worden. An seine Stelle 
ist Herr Nttscher aus Magdeburg gekommen.

Gnesen, 8. Januar. (Todesurlhell.) Das hiesige Schwurgericht 
verurteilte heute den Sattler Trompczynski wegen Mordes zum Tode.

l̂okalnachrichLen.
Thorn, 9. Januar 1695.

—  ( H e r r  R e g i e r u n g s r a t h  Koch), der Direktor des hiesigen 
Eisenbahnbetriebsamis, ist auf vier Wochen nach Berlin berufen zur 
Entgegennahme von Inform ationen über die Neuorganisation der 
Eisenbahnverwaltung. Vom I .  A pril ab ist Herr Regierungsrath Koch 
bekanntlich zur neuen Etsenbahndirektion Posen versetzt.

— (E in e n  i n t e r e s s a n t e n  u n d  l e h r r e i c he n  B e i t r a g  z u r  
R e n t e n g u t S g e s e t z g e b u n g )  aus der Praxis hat Herr Regierungs­
rath und Spezialkommissar Stobbe in Bromberg in einer soeben im 
Verlage von Gustav Nöthe in Graudenz erschienenen Schrift geliefert, 
betitelt: „Die Rentengursgründung in Schemlau." Preis eine Mark. 
Schemlau (Weftpreußen, Kreis Culm, zwischen den Ortschaften Damerau 
und Sckarnese) war bis 1892 ein 191 Hektar großes Gut. Der Besitzer 
sah sich, Familienverhältmsse halber, genöthigt, sein Grundstück abzu­
geben und wandte sich deshalb an die königliche General-Kommission in 
Bromberg mit dem Antrag, das Gut Schemlau in Remengüter auf 
Grund der neuen RentengutSgesetze auszutheilen. M it  der Durchführung 
deS Verfahrens wurde die Spezialkomnnssion in Bromberg beauftragt. 
Dieser Spezialkomnnssion war damals (im Frühjahr 1892) die Renten- 
gutsbildung auf etwa 130 Gütern, vornehmlich großen Gütern, bis 
1500 Hektar, übertragen mit einem angebotenen Rentengutsareal von 
etwa 20000 Hektar. Trotz dieser Arbeitsüberlastung ist die RentengutS- 
bildung von Schemlau bis 1. Oktober 1893, zugleich mir vielen anderen, 
zum Abschluß gekommen. Der Besitzer hat finanziell günstig abgeschlossen 
und eine höhere Anzahlung (in Rentenbrlefen durch Vermittelung der 
Rentenbank) erzielt, als ihm bei Verkauf des Gutes im Ganzen geboten 
war. Die sämmtlichen aus dem Gute serrig gebildeten 28 Rentengüter 
sind trotzdem nicht zu theuer verkauft und sind durchweg lebensfähig. 
An diese Rentengutsbildung von Schemlau knüpft nun Herr Regierungs­
rath Stobbe Betrachtungen über die zweckmäßigste Art der Gründung 
von Rentengütern, vornehmlich Rentengutskolonien überhaupt, und wer 
sich über den ganzen Gang von Rentenguts-Giündungen sowie über 
wesentliche Bestimmungen der Rentenguts-Gesetzgebung, über hervor- 
gstretene Mängel derselben, über die Vorbedingungen zur Rm ten- 
gutS-Bildung unterrichten will, dem wird das Buch Rath und Be­
lehrung bieten.

—  (A uS T  h o r n s G  e s ch i ch t e.) I n  der Zeitschrift für Kirchen- 
geschickte (herausgegeben von Prof. Brieger und L«c. Beß) Gotha 
1695 X V , 3 S . 345 ff. beginnt jetzt eine größere wissenschaftliche Arbeit 
von Pfarrer Jacobi-Thorn über daS liebreiche Religionsgespräch zu Thorn 
1645 zu erscheinen. Es handelte sich bei diesem Religionsgespräch um 
einen Versuch, die katholische, lutherische und resormirte Konfession in 
Polen zu vereinigen. Die Arbeit gründet sich auf das hiesige und daS 
Danziger Archiv.

—  ( D e u t s c h e r  L e h r e r v e r e i  n.) Dem soeben herausgege­
benen Jahrbuchs des deutschen Lehrervereins pro 1895 entnehmen w ir 
über daS Lehrervereinswesen Deutschlands folgende Angaben. Der 
deutsche Lehrerverein zählte Ende 1894 in 46 Vereinen (die preußischen 
Provinzen einzeln gerechnet), welche sich in 2154 Verbände gliedern,
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60 797 M itg lieder, gegen, 2019 V erbände m it 55 134 M ita liedern  im ,  
V orjah re . E s  entfielen hiervon au f den P ro v inz ta lvere in  W estpreußen 
98 V erbände m it 1843 M itg liedern . In sg e sa m m t um faß t der Landes- 
verein preußischer Volksschullehrer 1558 V erbände m it 42 240 M it­
gliedern.

—  ( P a t e n t . )  H errn  P h . Lentz in  C ulm  ist fü r einen S tem p e l­
a p p a ra t ein P a te n t ertheilt.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  erfolgte 
zunächst die B ildung  des B u re a u s  fü r das neue Geschäftsjahr. M it 
Einstimmigkeit w urde H err H. Schwartz jr. zum Vorsitzenden und H err 
S ta d tra th  Schirm er zum stellvertretenden Vorsitzenden und Schatzmeister 
w iedergew ählt. H err Schwartz nahm  die W ahl m it der Versicherung an , 
daß er es sich auch fernerh in  angelegen sein Lasten werde, die In te ressen  
der Kam m er und  des H andelsstandes nach besten K räften  zu vertreten. 
S o d a n n  konstatirte der Vorsitzende, daß die tu rn u sm ä ß ig  ausgeschiedenen 
H andelskam m erm itglieder H erren  B o rn , K ettler, Rawitzki und  Rosenfeld 
bei der N euw ahl sämmtlich w iedergew ählt w orden sind ; er gab hierbei 
seiner F reude  Ausdruck, daß diese bew ährten K räfte der Kam m er er­
halten geblieben seien. Nach dem Geschäftsbericht des Vorsitzenden hat 
die Kam m er im J a h r e  1894 16 ordentliche S itzungen abgehalten gegen 
19 im V orjahre, und  eine außerordentliche S itzu n g , die am  29. M a i 
stattfand und  der A ngelegenheit des Holzhasenprojekts g a lt;  eine a u f  
den 22. A ugust einberufene S itzung  m ußte ausfa llen , weil sie infolge 
B ehinderung  m ehrerer M itg lieder nicht beschlußfähig w ar. D ie Zahl der 
im J a h re  1694 erledigten V orlagen  beträg t 315 gegen 310 im V o r­
jah re ; das J o u r n a l  hat die N um m er 690 erreicht (gegen 602 im V or­
jahre). —  G egenstand der B era th u n g  bildete h ierauf ein A n trag  des 
H errn  Rawitzki au f E rb a u u n g  eines neuen Lagerschuppens au f dem 
H auptbahnhofe. H err Rawitzki füh rt a u s , daß die Beschaffung w eiterer 
Lagerräum e aus dem H auptbahnhofe zur U n terb ringung  von K au f­
m an n sg ü te rn  nothw endig sei, da der Lokomotivschuppen und  der Lewin- 
sche Schuppen, welcher noch ausg eb au t w orden ist, dem B edürfn iß  nicht 
genügen. D er neue Schuppen  soll an  den Lokomotivschuppen angebau t 
w erden und  so groß w erden, daß er 90 W agen aufnehm en kann. H err 
Rawitzki legt eine Skizze des S chuppens vor, dessen Baukosten au f 
1000V M ark  veranschlagt sind. H err Dietrich m eint, daß eigentlich n u r  
in  F u tte ra rtike ln  der A ndrang  von K au fm an n sg ü le rn  zu den L ager­
häusern  zu groß sei, und w irft die F rag e  au f, ob das Geschäft h ierin  
nicht zurückgehen könne. I m  allgem einen giebt sich aber in  der Kammer 
die Anficht kund, daß auch ein neuer Lagerschuppen sich noch ren tiren  
werde. D er Vorsitzende weift d a rau f hin, daß n u r  die Beschaffung von 
L agerräum en  au f dem H auptbahnhofe die Schädigungen zum Theil au f­
heben könne, welche der hiesige H andel durch die weite E n tfe rn u n g  des 
H auptbahnhofes von der S ta d t  erleidet; auch die B edeutung  T h o rn s   ̂
a ls  S tapelp la tz  ersten R an g es  fü r Kleie begründe die Nothwendigkeit j 
des B au es  eines neuen  Lagerschuppens. E s  w ürde sich empfehlen, daß ) 
die K am m er den Schuppen au f eigene Kosten baue, dam it er ganz in  i 
den D ienst der In te ressen  der Allgemeinheit gestellt w erden könne. D er 
A n trag  Rawitzki w ird angenom m en. —  Die H andelskam m er w ill das Z 
ihr gehörige Anschlußgeleise am  Lokomotivschuppen auf dem H aup tbahn- ? 
Hofe an  den E isenbahnfiskus ab treten . Letzterer bietet fü r die A btre tung  
die S um m e von 1500 M ark , welche die K am m er acceptirt. Die Ab­
tre tu n g  erfolgt aber u n te r dem V orbehalt, daß die R an g irg eb ü h r bei 
U eberführungen von W agen nach dem Lokomotivschuppen in  Zukunft 
nicht erhöht w ird. —  E inem  vorliegenden Ansuchen entsprechend w ird  
beschlossen, daß der ostdeutschen Kleinbahngesellschaft in  B rom berg wie ? 
anderen Geselllchaften der Einblick in die von Baare-Bochum  ausge- ! 
arbeiteten E n tw ü rfe  deS K leinbahnprojekts Thorn-Leibusch und  die Ab-  ̂
Zeichnung der Skizzen durch Lichtpausen noch vor G enehm igung des ? 
P ro jek t- gestattet sein soll. —  Der B ezirkseisenbahnrath verbleibt auch 1 
nach der N euorganisation  der E isenbahnverw altung  in  B rom berg und   ̂
t r i t t  fü r die drei Direktionsdezirke B rom berg, D anzig und  K önigsberg  ̂
in  Wirksamkeit. Zum  M itgliede des B ezirlseisenbahnraths auf eine 
neue W ahlperiode von zwei J a h re n  w ird H err Rosenfeld und  zu seinem 
S te llv e rtre te r H err Dietrich w iedergew ählt. — V on der M itth e ilu n g , > 
daß die Etsenbahndireklion die Zulassung von fing irten  Adressen im 
Güterverkehr fü r Thorn  noch au f ein w eiteres J a h r  gew ahrt hat, n im m t ' 
dre Kammer m it freudiger G en u g th u u n g  über den E rfo lg  ih rer Be- i 
m ühungen K enntn iß . — Nach einer weiteren M itth e ilu n g  ist der An-  ̂
trag  der Kam m er au f Herabsetzung der U ebersührungsgebühr fü r die  ̂
U ferbahn von der D irektion dem Ressortminister un te rb re ite t worden, 
dessen Entscheidung abzuw arten  bleibt. —  Auf eine Beschwerde wegen 
verweigerte A ufnahm e von K au fm an n sg ü te rn  im Lagerhause au f dem Z 
H auptdahnhofe beschließt die K am m er einen Zusatz zur L agero rdnung , § 
welcher besagt: B ei gleichzeitiger A nm eldung haben hiesige K aufl ute l 
vor au -w ä rtlg e n  den V orzug ; alS au sw ärtig e  gelten auch solche F irm en , 8 
welche hier zw ar eingetragen find, aber ihren Wohnsitz im  A uslande L 
haben. —  A uf eine A nfrage des M ag is tra ts  w ird  festgesetzt, daß der 
W okm arkt auch im J a h re  1896 am 15. J u n i ,  einem S o n n ab en d , abge­
halten werden soll. —  Vorn 1. bis 30. Septem ber findet in  Lübeck eine 
deutsch-nordische HandelS- und  Industrie -A usste llung  statt, zu deren B e­
schickung daS Komitee auch die H andelStreibenden und  In d u strie llen  
unserer Gegend einladet. — Ueber ZoLplackereien bei der E in fu h r in  
R u ß lan d  hatte die Kam m er bei dem F m anzm in ifter Beschwerde geführt. 
D er M inister an tw o rte t, daß sich Erschwernisse bei der E in fu h r in R u ß ­
land dadurch verm indern  ließen, daß die A ngaben über Gewicht und 
W aaren g a ttu n g  rc. genau  gemacht w erden. —  Schließlich theilt der V o r­
sitzende mit, daß zur Abstellung der lau tgew srdenen  K lagen fü r die A u s ­
händigung der Frachtbriefe bei den U ferbahnsendungen wieder der alte 
M o d u s  eingeführt ist, w ovon auch dem M ag is tra t M itth e ilu n g  gemacht 
werden soll.

—  (D ie  T a g e  d e r  W o h n u n g s s u c h e )  vor dem O fte rte rm in  des 
U m zugs rücken wieder heran  u n d  m it ihnen  fü r so m anchen eine Z eit 
quälender S o rg e . W ie viel w eniger aber w ürden  M iether und  Ver- 
m iether zu leiden haben, w enn  nicht in  den allermeisten der inserirten  
W ohnungsangebo te  die A ngabe des P re ises , der fü r  die W ahl des neuen  
H eim - doch in  erster L inie in  F ra g e  zu kommen pflegt, fehlen w ürde! 
D ies ist die Ursache vieler unnützer G änge un d  m annigfacher B elästi­
gung . M ühsam  erklimmt der suchende W anderer oft genug zahlreiche 
T reppenstufen, um  zu erkennen, daß es überflüssige A nstrengung w a r, 
da der geforderte P r e is  fü r seine V erhältnisse zu hoch ist und  es sich 
garnicht der M ühe lohnt, die Räumlichkeiten näher anzusehen. A nderer­
seits ist auch der inserirte P re is  einer W ohnung , fa lls  derselbe m it H in ­
sicht au f ihre G röße oder Lage ein auffallend geringer ist, wohl geeignet, 
solche Zw eifel über ihre Tauglichkeit zu erregen, daß der M ie ther sich 
den G ang  e rspart, weil sie seinen A nforderungen  voraussichtlich nicht 
genügen w ürde. Zugleich aber w ürden  bei regelm äßiger P re isa n g a b e  
die zeitigen In h a b e r  der angebotenen W ohnungen  viel w eniger G ru n d  
haben, über unbequem e und  störende Besuche sich zu beklagen und  die 
V erm ieiher vor mancher überflüssigen A nfrage bew ahrt bleiben. E s  
kann daher letzteren wohl nicht genug empfohlen w erden, in  den W oh­
nungsangebo ten , wie es in  dem jeden D onnerstag  erscheinenden W oh­
nungsanze iger des hiesigen Hausbesitzer-V ereins geschieht, auch den P re is  
Inseriren zu lassen.

—  ( T r e p p e n b e l e u c h t u n g . )  Ueber die F ra g e  der Verpflich­
tu n g  der Hausbesitzer zur Beleuchtung der F lu re  und  T reppen in  M i e t s ­
häusern hat der sechste C w ilsenat deS Reicksgerichts kürzlich eine E n t­
scheidung gefällt, welche die Rechtsbeständlgkeit mancher bezüglichen 
P o lize ivero rdnung  etw as zweifelhaft erscheinen läß t. D er genann te  G e­
richtshof hat wie folgt e rk an n t: E in  Rechtssatz, welcher einem H a u s ­
besitzer, der W ohnungen  in  seinem Hause vermischet, im öffentlichen 
In teresse  die V erpflichtung auferlegt, die Z ugänge zu den M lelys- 
w ohnunaen  w ährend der allgemeinen Verkehrszelten zu beleuchten, existirt 
nicht. D agegen kann es bei größeren H äusern , in  denen eine Anzahl 
M iethSw ohnungen  vorhanden sind und in  welchen namentlich in den 
großen S tä d te n  auch des A bends nach eingetretener Dunkelheit die Z u ­
gänge und T reppen  nickt blos von den M iethern  und  deren H a u s ­
genossen, sondern auch von F rem den vielfach betreten w erden, im I n t e r ­
n e  der öffentlichen Sicherheit geboten sein, daß fü r eine genügende 
Beleuchtung derartiger R äum e gesorgt w ird . I n  solchen F ä llen , in 
denen, wie m an  eS ausgedrückt hat, ein Verkehr m  dem H au ie  eröffnet 
ist, kann sich fü r den H auSw irth  auS den Um ständen eine Zw angspflicht 
zur Beleuchtung im S in n e  des 8 9 Theil I  T itel 6 deS Allgemeinen 
^.anbrecht- ergeben, deren Vernachlässigung ihn haftbar macht fü r den 
dadurch entstandenen Schaden.

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d  e") hält 
am  nächsten S o n n ab en d  bei N icolai einen humoristischen H errenabend  
verbunden m it W ursteffen ab.

(A l l g  e m e i n e O r t s k r a n k e n k a s s e  T h o r n . )  I n  der 
m/ister Labes g " w Ä ^  w urde zum Vorsitzenden H err Schlöffet- H

—  ( Q u a r t a l . )  Am M o n tag  hielt die B arb ier-, F riseu r- und  
P errückenm acher-Jnnung ihr Q u a r ta l  ab. I n  der S itzung  w urden sechs 
Lehrlinge eingeschrieben; zur G ehilfenprüfung  stellten sich fünf Lehrlinge, 
von denen vier gu t bestanden, ein Lehrling hat noch sechs M onate  nach- 
zulernen. Am 4. F e b ru a r  w ird die I n n u n g  im Schützenhaussaale ein 
Fastnachtskränzchen veranstalten .

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Bei der gestrigen Schluß- 
vorstellung w ar das T heater ziemlich gefüllt und das zahlreiche Publikum  
brachte der scheidenden Berrhold'ichen Gesellschaft noch einm al lebhafte 
Sym path iekundgebungen  dar. F r a u  D irektor B erthold, welche gestern 
hr Benefiz hatte, erfreute a ls  Ä ntonie in dem Schwank „G ro ßstad tlu ft"  

m it einer künstlerisch bedeutenden Leistung und w urde durch Ü berre ichung  
Leines schönen B lum enstraußes ausgezeichnet.

—  (T h . K r o g e r ' s  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  hatten  gestern bei 
ihrem ersten A uftreten  im A rtushofsaale  zahlreichen Besuch, der bewies, 
daß die G unst unseres Pub likum s der Gesellschaft treu  geblieben ist. 
M it der vorzüglichen A u sfü h ru n g  des genußreichen P ro g ram m s gab die 
Gesellschaft ihrerseits den B ew eis, daß sie in  ihrer Leistungsfähigkeit nicht 
stehen geblieben, sondern noch fortgeschritten ist. A us dem P rog ram m  
sind zunächst die klangvollen und  harmonischen Q u a r te tts  und die S o li 
der H erren  Th. Kroger (Tenor) und  Herm berg (B arito n ) hervorzuheben; 
letzterer w a r stimmlich und gesanglich von schönster W irkung. V on den 
H um oristen der Gesellschaft erntete nam entlich H err Kühne durch seine 
unwiderstehliche Komik nicht endenwollenden B eifall. Auch der D am en- 
im ita to r H err H erm an n s erregte große Heiterkeit, die ihren Höhepunkt 
in  der gelungenen großen Schlußjzene des A bends erreichte. A n zahl­
reichen Z ugaben  fehlte es nicht. Die heutige zweite S o iree  w ird  der 
gestrigen ersten an  Amüsem ent nicht nachstehen.

—  ( D e r  g r ö ß t e  A r t i l l e r i s t . )  W ir brachten dieser Tage nach 
B erliner B lä tte rn  die M itthe ilung , daß beim G arde-F ußartille riereg im en t 
zwei K anoniere von 1,85 M eter resp. 1,86 M eter L änge stehen, welche 
die größten A rtilleristen des deutschen H eeres seien. H ierzu w ird u n s  
heute m itgetheilt, daß beim hiesigen Fuß-A rtille riereg im en t N r. 15 ein 
S e rg e a n t nam en s Goebel steht, welcher eine G röße von 1,98 M eter hat, 
also den größten K anonier des G arde-F ußartille rie reg im en ts  noch um  
11 Ctm . überrag t. S o m it hat die G arn ison  T horn  den größten A rtille­
risten des deutschen Heeres.

—  ( S t e c k b r i e f e . )  V on  der hiesigen S taa tsan w altsch a ft und  vom 
hiesigen Amtsgericht werden steckbrieflich verfo lg t: der frühere Stallburscke 
B ernhard  K rafinski a lias  K rainski, zuletzt in  Pillew itz aufhaltsam , der 
A rbeiter A n ton  Kopczynski a u s  Galczewo, die A rbe ite rfrau  B ertha  
Schw arz a u s  Rudak, der A rbeiter S im o n  Rutkowski a u s  Podgorz und  
der M usikus August Rose a u s  Schönw alde.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  2 
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  eine Q u ittu n g sk a rte  au f den N am en E rd m an n  
W inke lau tend . N äheres im Polizeijekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand derrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung  1,08 M eter ü b e r  N ull. 
—  D as E is  steht jetzt von der russischen Grenze bis C u lm ; auch bei 
Dirschau soll es am M o n tag  Abend zum S tills tand  gekommen sein.

A u s  dem Kreise T horn, 7. J a n u a r .  (S ck u lh au sb au . Plötzlicher 
Tod.) D er B a u  einer Schule au f dem gräflichen G ute  Gierkowo steht 
nunm ehr fest; das neue S chu lhaus soll schon im S pätsom m er bezogen 
w erden. —  I n  der vorigen Woche w urde au f dem W ege zwischen S iem on  
und  Wlbsch die Leiche eines A rbeiters gefunden. Die Sektion der Leiche 
hat a ls  Todesursache Herzschlag ergeben.

Mannigfaltiges.
( E i n  k a i s e r l i c h e s  S r a u l b o u q u e t . )  Aus  Schl oß 

H erbringen  Hai am  7. die V erm ählung  der G rä fin  E lijabelh  
W olfs-M elle rn tch  zur G rach t, der 1 8 7 3  geborenen einzigen 
Tochler der verw iilw eten  G rä fin  F erd in an d e  M elternich, ge­
borenen F cetin  von F ürstenderg-H erdrtngen , m it vem G ra fen  
K arl K lnsky, ällesten S o h n  des F ürsten  F e rd in an d  K insky, stutt- 
gefunveu. Nach einer telegraphischen Nachricht a u s  H erbringen  
hat der K aiser der B ra u l  bas B cau lv o u qu e l übecsanvl, weiches 
a u s  den kostbarsten R osen , blühenden M ycthen- und O cangen- 
zweigen gew unden und durch eine lan g e , weiße A liasschlelfe zu­
sam m engehalten ist, welche m  echter Goldstickerei das kaiserliche 

m it der K aiserkrone darüber trä g l. D ie Hochzeit hat wegen 
der T r a u e r  n u r  tm  engsten F am ilienk re is; stattgefunden, und  
das neuverm ählte  P a a r  sollte noch am  Hochzeitstage nach London ab ­
reisen, wo G ra f  K arl Kinsky L eg a tio n sra th  bet der österreichisch-un­
garischen Botschaft ist.

( T o d e s f a l l . )  D er bekannte Geschichte- und B ild n tß - 
m ale r P ro s . G ustav  G rae f ist am  S on n lag -A b en d  im  7 4 . Lebens­
jahre  an  der L ungenenlzüdung in  B e r lin  gestorben. D er keusche 
E rnst, der die erste H älfte  seines künstlerischen S tre b e n s  a u s ­
zeichnete, g ing ihm  später leider verlo ren  und  die V orliebe fü r 
das weibliche B iiv n tß  und  sinnlichen G lan z , d as die zweite 
P eriod e  seines Schaffens charakterisier, führte  ih n  a u f abschüssige 
W ege und  schließlich au f die Anklagebank u n te r  dem V e r­
dacht des M eineides. D ieser S kandalp rozeß , in  dem a ls  H a u p t­
zeugin das M odell zu seinem  vielbesprochenen G em älde 
„ D a s  M ärchen" a u f tra t , endete a lle rd in g s  m it seiner F re i­
sprechung, hat aber doch die letzten J a h r e  seines Lebens tief 
überschattet und  ih n  keine nam haften  W erke m ehr hervo rb ringen  
lassen.

( B e r g r e g a l - P r o z e ß . )  W ie die „ B re s la u e r  Z e i­
tu n g "  m itth e ilt, hatte  d as B re s la u e r  Landgericht tm  Prozesse 
der G ra fen  Henckel-D onnersm arck wegen des B erg reg a ls  den 
W erth  des S tre ito b jek ts  au f über 4 6  M illio n en  M ark  festgesetzt. 
A uf Beschwerde der G ra fen  hat d as O berlandesgerich t B reS lau  
den W erth  auf eine M illio n  herabgesetzt, so daß  die Prozeßkosten 
jetzt erschwtngbar find.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  A us Z abrze w ird  berich te t: A uf 
der K önigin-L uisengrube ist eine Explosion von G rubengasen  e r­
folgt. 8  A rbeiter find verletzt. E s  find die größten  V orsichts­
m aßregeln  getroffen w orden, um  eine W eilerverbre itung  der E x­
plosion zu verh indern .

( D e m e n t i . )  D ie K openhageuer M eldu n g , wonach ein 
P ostbeam ter a u s  F ra n k fu rt a . M . nach U nterschlagung von 
10 0 0 0  Mk. nach K openhagen geflüchtet u nd  dort verhafte t sein 
soll, w ird von der O berpostdtreklion in  F ran k fu rt a . M . a ls  er­
funden  bezeichnet.

( I n  d e r  F u c h s m ü h l e r  A n g e l e g e n h e i t )  ha t 
der S ta a ls a n w a lt  in  W eiden seine Anklageschrift bereits fertig ­
gestellt und  eingereicht. Dieselbe steht, wie die „A m berger VolkS- 
ztg." m ittheilt, von einer V erw eisung vor das Schw urgericht 
ab und b ean trag t, ca. 16 0  bei den bekannten V orfällen  Be- 
lhetiigte „lediglich" wegen W iderstände« gegen die S ta a tsg e w a lt  
bezw. A nstiftung dazu vor die S tra fk am m er des Landgerichtes 
W eiden zu verw eisen. W ie ü b rigen s m ehrere B lä tte r  m elden, 
w ird gegen einige S o ld a te n  des K om m andos nach Fuchs- 
m ühl m ilttärgertchtltch vorgegangen, w eil sie gegen die W eisung 
des O ffiziers zu stark „gestupst" und  zwei B a u e rn  getödtet 
haben.

( T h e u r e r  E i g e n s i n n . )  Ueber einen e igenartigen  
F a ll von B au ern -E ig en fin n  berichtet die „M ünchener Allg. Z ig ."  
a u s  dem bayrischen O rte  P farrk irchen . F ü n f  w ohlhabende 
B äu e rle tn  hatten  es in  ihrem  W iderstände gegen das E inkleben 
der A ltecsverfichernngsm arken soweit kommen lassen, b is  die

Z w angsverste igerung  ih re r fün f B au ern h öfe  ausgeschrieben w er­
den m ußte.

( S e l b s t m o r d . )  D ie  Tochter des Landschaftsm alers 
K arl T a le fi in  B udapest tödtete sich durch einen  S chuß  in s  
Herz. D ie  B ew eggründe zu der T h a t  find unbekannt.

( S t r e i k . )  D ie  Schornstetnfegergehilfen in  T rie f t haben 
gestern wegen Lohnvifferenzen die A rbeit eingestellt.

( P  t st o l e n d u e l l.) I n  der V illa  „ F o n ta n a  R o m a "  in 
M ontecarlo  fand M o n tag  ein P isto lenduell zwischen dem reichen 
K aufm an n  P ru d ie r  au s  A lgier und dem österreichischen T ra fe n  
B erltn ow er (?) statt. V eran lassung  zu dem Zweikam pfe bot ein 
S tr e i t ,  den die H erren  im  „C af6  Rtche" wegen einer H a lb w elt­
dam e gehabt halten . P ru d ie r  fiel beim ersten Kugelwechsel töd ­
lich getroffen zu Boden.

( I n f o l g e  B r u c h e s  d e r  E i s d e c k e )  des S ee«  in  
B lackburn (E n g la n d ) find 6 0  P e rso n e n , m eistens K ind er, in» 
W asser gestürzt. Alle w urden  gerettet au ßer einer F ra u .

( P o r t  A r t h u r  n a c h  s e i n e r  E i n n a h m e . )  E in  
englischer M arineoffizier gibt in  den „ T im e s "  ein höchst a u s ­
führliches B ild . wie eS in  P o r t  A rth u r einige T ag e  nach der 
E innahm e der Festung au ssah : „ E s  bot sich ein  g rau en hafter
Anblick dar. A bgehauene Chinesenköpse lagen  au f den S tra ß e n . 
D e r R u m p f lag w eiter ab w ärts . D re i todte F ra u e n  lagen  bei 
einander. G etödtete chinesische S o ld a te n  w aren  zu H aufen  ge­
schichtet, n u r  von einer M a tte  bedeckt. Alle H äuser w aren  ge­
p lü n d ert. Vielfach lag ein todter Chinese u n te r den M öbeln . 
D ie  S tr a ß e n  w aren  m it Leichen, G ew ehren, M u n itio n , Schuhen 
und Waffenröcken besäet. D ie Chinesen hatten  in ih re r P a n ik  
einfach alles fortgew orfen. I n  den F o r ts  w ar die M u n itio n  
tonnenw eise zum Gebrauch aufgeschichtet, aber n iem als ange­
rü h r t  w orden. E in ige K anonen w ar n iem als abgefeuert, ja  
nicht einm al geladen w orden. D er Verschluß saß vor der
M ü n du n g . P o r t  A rth u r hätte n iem a ls  eingenom m en werden 
können, w enn die Chinesen auch n u r  ein T ttelchen Schneidtg - 
keit besessen hätten . A ber sobald sie die J a p a n e r  anrücken 
sahen, flohen sie nach dem H afen , wo ihnen  «in sicherer T o d
von den Schaffen der japanischen T orpedoböte  und  dem ver­
folgenden Feinde im  Rücken drohte. Am ersten T ag e  der
Schlacht w urden  einige J a p a n e r  gefangen genom m en und in  
Stücke zerhauen. D a n n  tru g en  die Chinesen die Köpfe au f 
S ta n g e n  durch die S ta d t .  D a s  machte die japanischen S o ld a te n  
so w ild , daß die Offiziere keine K ontrolle m ehr über sie hatten  
und ein Maffengemetzel folgte. D ie  J a p a n e r  wollen 3 0 0  T o d te  
vorloren  haben. W ahrscheinlich find e« aber m ehr. D er 
V erlust der Chinesen w ird aus 5 0 0 0  M a n n  geschätzt."

Briefkasten.
K. G . 24. Die T horner Pserdedahnw agen wiegen je nach ihrer 

K onstruk tionsart 24 und 36 C en tner. Hekrographenmaffe können S ie  
durch die D rogenhandlung  von M a je r hier beziehen.

H errn  O ., hier. D as  W a s s e r «  e l d  berechnet sich nach dem Satz 
von 25 P fen n ig  pro  Kubikmeter. D i s  M in im a lq u an tu m  kommt n u r  
dann  zur Berechnung, w enn die W affermefser nicht richtig funkt on irt 
haben. S tö ru n g e n  in  der F unk tion  der Wassermeffer sind nämlich nicht 
ausgeschlossen, sonst w äre  die Festsetzung eines M in im a lq u an tu m S  über­
flüssig gewesen. Die M tnim alsätze sind angeblich so bemessen, daß sie 
un te r dem wirklichen Verbrauch bleiben; ob dies aber der F a ll ist, w ird  
sich erst durch die P ra x is  zu erweisen haben.

H errn  K., hier. Erst nach E rreichung einer Zivilbevölkerungsziffer 
von 2 5 0 0 0  können S tä d te  eigene Stadtkreise bilden. E s  w erden noch 
mehrere J a h re  vergehen, ehe T h o rn s  Zivilbevölkerung soweit anwächst.

Neueste Nachrichten.
A m berg. 8. J a n u a r .  W ie die „V olksztg ." m eldet, wurde 

durch einen G esteinfall heute V orm ittag  in  dem hiesigen Erz­
bergwerk der B e rg m an n  J o h a n n  B ra u n  getödtet, ein zweiter 
B erg m an n  schwer und e in  d ritte r  leicht verletzt. D ie Ursache de« 
G esteinsalls ist angeblich ein F ehler bei der A ufführung der 
Z im m eru n g  von S to lle n , welche nachgaben.

B udapest, 8. J a n u a r .  G estern N achm ittag fand tm  P a la is  
des M inisterpräsidenten  eine Konferenz statt, an  welcher der 
B a n u s  K hucn-H edervary , m ehrere frühere M in is ter und  einige 
hervorragende M itg lieder der liberalen  P a r te i  thetlnahm en. Die 
Krise scheint noch nicht abgeschlossen zu sein.

T u r i n ,  8 . J a n u a r .  B e i den U ebungen in  der ehem aligen 
Z itadelle  platzte eine G ra n a te , wodurch zwei S o ld a te n  getödtet 
und  zwei verletzt w urden.

T oulouse, 8. J a n u a r .  D a s  schlechte W ette r hält an. D as  
T herm om eter ist au f 17 G ra d  u n te r N ull gefallen. E in ige P e r ­
sonen find erfro ren .

K oix , 8. J a n u a r .  H ier ist neuer Schneefall eingetreten. 
D a s  W etter ist noch im m er ungünstig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .
Telegraphischer Bertiuer tvtrsrndertcht.

______IS. Jan. I 8. Jan.
Tendenz der Fondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p . K a s s a ................... ....
Wechsel au f W arschau k u r z ........................
Preußische 3 7 „  K o n s o lS .................................
Preußische 3 '/ ,  " /. K o n s o lS ........................ ....
Preußische 4  °/„ K o n s o lS ............................
Deutsche Reichsanlvihe 3 ° / « ........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , " / » ...................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  7 « .......................
Polnische L iquidattonspfandbriefe  . . . . .
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  7 . ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  J a n u a r ......................................

loko in  N e w y o rk ...............................................
R o g g e n :  l o k o ....................................................

J a n u a r ....................... .... ................................
M a i ..................................................................
J u n i ........................................................ - -

H a f e r :  l o k o .........................................................
M a i ...................................... - .......................

R ü b ö l :  J a n u a r .....................................................
M a i ......................................................... ....  .

S p i r i t u s : ......................................................... ....
50er loko ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er J a n u a r .....................................................
70er M a i .................................................... ^

D iskont 3 p T t., Lom bardzinSfuß 3 7 ,  p T t.

^ 8 . J a n u a r .  S v i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Lttl
ohne F a ß  behauptet Z u fu h r 1 0 0 0 0  L iter. Gekündigt -  L iter. Lo! 
kon tm gen t.rt 51.25 M k. B r., 50,75 Pik. G d.. 50,75 Mk. b«,.. nickt ko 
tm g en tir i 31,7o Mk. B r., 31,25 Mk. G d., 31,25 Mk. bez.
10. J a n u a r  : S o n n en -Ä ufg . 8 . i0  Utir. M ond-A ufg. 2.33 U h r?

S o n n en -U n tg . 4.06 Uhr. M ond-U ntg . 8.04 Uhr

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 4 5

9 6 - 8 0
1 0 5 -  10
1 0 6 -  
9 6 - 4 0

1 0 5 -  
69—

102-10
2 0 8 - 2 5
1 6 4 - 4 5

1 4 1 - 7 5  
63 e

1 1 5 -

1 1 8 -  75
1 1 9 -  50
1 0 6 -  140
1 1 6 -  

4 3 - 2 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 6 0  
3 1 - 9 0  
3 6 - 3 0  
8 7 - 7 0 .  

resp. 4  pLt!

2 1 9 - 8 0
2 1 9 - 3 5

9 6 - 7 0
1 0 5 -
1 0 6 -  

96— 20
1 0 5 -  10 
6 8 - 9 0

103—
2 0 7 - 3 0
1 6 4 - 3 5

1 4 2 -
62V .

1 1 5 -  
f-h lt

1 1 9 -
1 1 9 - 7 5
1 0 6 -  140
1 1 6 -  

4 3 - 4 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 8 0
3 1 - 9 0
8 6 - 3 0
3 7 - 6 0



Gestern Nachmittag 5 Uhr ent- 
W  schlief sanft nach schwerem Leiden M  
W  unser einziger Sohn und Bruder »

O t t o
^  was wir hiermit tiefbetrübt an- >

D zeigen.
N a n d a u  u. F ra u .  I  

S tew k en , 9. Januar 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag >

8  den 12. d. M. nachmittags 2 Uhr I  
W  vom Trauerhause aus statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
Das Kehren der Schornsteine in den 

sämmtlichen städtischen Instituts- und Ver­
waltungsgebäuden soll für die Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 an einen der 
drei Mindestfordernden vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf
Dienstag Ven l5. Januar d. I .  

Norm. ll Uhr
in unserem Bureau I lRathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge­
laden werden.

Die Bedingungen liegen in dem genann­
ten Bureau zur Einsicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 M. 
vor dem Termin in der Kämmereikasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 5. Januar 1695.
Der Magistrat.

'  B e k a n n t m a c h u n g .
Zur Verpachtung des Lagerraum es

N r. S in unserem Lagerschuppen I an der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 1895 
bis dahin 1896 haben wir einen Bietungs­
termin auf

Kormaverrd den 19. Januar 1895 
mittags 12 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige mit dem Bemerken 
einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von 100 Mk. vorher auf der Kämmereikasse 
zu hinterlegen hat.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserem Bureau 1 eingesehen, auch gegen 
Zahlung von t0  Pf. Copialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 5. Januar 1895.
Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Behufs Vermiethung des der Stadt ge­

hörigen Ha1;lagerplahes am Weichsel­
ufer oberhalb des Ferrari'scken Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 stehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter —840 HI-Meter 
auf die Zeit vom 1. April 1895 bis da­
hin l896 haben wir einen nochmaligen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher Ge­
bote auf

Freitag den 18. Januar 1895 
mittags 12 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hierdurch einge­
laden werden.

Vor dem Termin ist eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei-Kasse zu 
hinterlegen

Die Miethsbedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Thorn den 8. Januar 1895.
Der Maniftrat.

Freiwillige Perftrigeliing.
Freitag ven ll . Januar cr. 

vormittags lO Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst

eine Parthie Damenkonfek­
tionen. Damenwintermäntel 
und Jaquets

öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen.

X i t L ,  Gerichtsvollzieher.
V e r s t e i g e r u n g .

Freitag den l l .  Januar cr. 
vorm. 10 Uhr

erde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

2 Sophos. l großen Spiegel 
mit Spiegelspind. l Tisch. 3 
Wandbilder, ca. 400 Meter 
Goldleisten

zwangsweise, ferner
I Herren- u. 1 Damenpelz. l 
Pelzdecke, l Garnitur Muffe 
u. Kragen, l Kinderschiitte«. 
1 Jagdgewehr. 1 Damen- 
schreibtisch. l Hängelampe 

freiwillig versteigern.
Thorn den 9. Jan u ar 1895.

Gerichtsvollzieher.

Oestevtliche Zwangsversteigerung.
Freitag den ll . d. M ts.

vormittags 10 Uhr
llen durch den Unterzeichneten vor resp. 

in der Pfandkammer des hiesigen Königlichen 
Landgerichts

verschiedene gute Weine in Flaschen, 
1 Faß Cognac und 190 Flaschen 
Rum

ffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
wangsweise versteigert werden.

Thorn den 9. Januar 1895.
_____ 9 av rtne r, Gerichtsvollzieher.

i n e  g u t  m M .  W o h n u n g
it Burschengelaß und Pferdestall zu ver-

hen. Tuchmacherftratze 6.

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .
Z,n Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
B and  X IX . B la tt  523 , auf den Namen 
der Kutscher k rL llL  und Lmilio geb. 
Vovdsprallß - l-UStlK'schen Eheleute 
eingetragene, in Mocker belegene 
Grundstück

llUl 13. M ä rz  1 8 9 5
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 1,59 Thlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
1 ,08 ,44  Hektar zur G rundsteuer, m it 
432 Mk. Nutzungswerth zur G ebäude­
steuer .veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kaus- 
bedingungen können in der G erichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 3. J a n u a r  1895.
Königliches Amtsgericht.

Lieferung.
Die Lieferung von Fleisch für das 1. Batl. 

Fuß-Artillerie-Regts. Nr. 15 ist vom 1. Fe­
bruar bis einschl. 31. Mai 1895 zu ver­
geben. Angebote hierauf können an die 
Menage-Kommission gen. Bataillons bis 21. 
d. Mts. eingereicht werden.

Die Rtzm Zv-LviiliiliM W
ötz81. katk. kiM-iirt.-keZt8. üir. 15.

Die Lieferung von

ca. 100000 Ziegel
1. Kl. zum Bau der Filial-Kirche in Gr. 
Bösendorf soll an den Mindestfordernden 
ausgegeben werden.

Angebote nebst Probeziegel und Preis­
angabe pro Tausend franko Scharnauer 
Fähre sind bis zum 1. Februar cr. an den 
Unterzeichneten portofrei einzusenden. 

Gr.Bösendorf b. Pensau, 7. Jan u ar 1895. 
Der Gemeindevorsteher.

I 'r . Vn^vv.

Hmsiikfihtk-Kktkiii.
Wohnungsanzeigen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

Miethskontrakte des Hausbesitzer-Vsreins 
sind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Lvbrke, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Clisabethstratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ungv.
8 Zimm., 2. Etg.. 1500 Mk. Schulstr. 20.
7 Zimm.. 1. Et., 1350 Mk. Coppernikusstr.3.
4 Zimm., 2. Etg.. 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etg., 650 Mk. Sckillerstr. 6.
4 Zimm.. 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
5 Zimm., 3. Etg., 550 Mk. Baderstraße 7.
4 Zimm., 2. Et. 500 Mk. Neust. Markt 25. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Breitestr. 21.
3 Zimm.. 1. Etg., 450 Mk. Baderstr. 22.
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strobandstr. 6.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-Hofstr.48.
3 Zimm., Part., 360 Mk. Mauerstraße 36.
4 „ Parterre 350 „ Garten-Hofstr.48.
3 Zimm., 2. Etg.. 330 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., Part., 330 Mk. Gerberstr. 13/15. 
3 Zimm., 3. Erg., 320 Mk. Mauerstr. 36. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96.
2 Zimm., 3. Etg., 295 Mk. Jakobstr. 17.
3 Zimm., 1. Etg., 280 Mk. Mellienstr. 76. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150Mk.,Mellienstr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 
1 Zimm., 3. Etg., 108 Mk. Baderstr. 22.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
1 Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61. 
1 Zimm., 2. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61. 
1 bewohnb. Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
1 „ I.E t. möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Schul-Mellienstr. 93.

Schneenetze
(Schneedecken).

Pferdedecken»
Lvl86- u. SelllaklleeLon,

Farbige Tuche
für S c h l i t te n  u. W a g en b ezü g e , 

empfiehlt die Tuchhandlung

6 a r l  G a l l o n ,  T h o r n ,
Allst. Markt 23.

Säm m tliche M asera rb eiten ,
sowie ^ ildere in rahm ungen  werden Zauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 tteü, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn vuotiinann.

B il l ig e  C e l l o s t u n d e n  gesucht.
Offerten unt. 0 . N. in der Exped. d. Ztg.
/t te rä u m . P a r t .  - V ord. - Zimm. zum

Bureau geeign., z. v. Strobandstr. 11.

LWoKvr^ vLVLG
s t e t s  ä ! e  k s i n s t s  M a r k s .

LoULnS.
O O N SI-L l-V spot: S o v lffb a u s r 'c ja rn m  16, v o rU n  IVW.

I>. k>.

T h o rn  im Jan u ar 1895.

Zeige hiermit ergebenst an, daß infolge gütlichen Ueber- 
einkommens mein bisheriger Socius Herr Lrnno Lamin8L1 
aus der Firma volivu L a m in a r  ausgeschieden ist und ich 
das Geschäft allein mit allen Aktivas und Pasfivas übernommen 
und solches unter der Firma

8 .  v o N v s .
in unveränderter Weise fortführen werde.

Ich bitte ergebenst, das der Firma bisher geschenkte Ver­
trauen fernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es 
mein Bestreben sein, mir dasselbe durch prompte, reelle und 
sauberste Ausführung aller Aufträge zu erhalten.

Hochachtungsvoll

L .  v o l i v a .

/W ü ten  u. Magen.
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — R ep ara tu ren  werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. i

W a g e n s a b r i k  v o n  e s .  « e r m a n n ,

G e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e
empfehle meine selbstgesertigten

Filzschuhe. Pelzschnhe. 
Tuchschuhe. Comptoirschuhe, 
Zehenwärmer.
Kork- und Noßhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln, 
warme Neitstiefeln.
6. Krunämann, . ............. ,

_______________T h o rn ._______________

Ein Schlitten
ist billig zu verkaufen bei

r. V/iIeryn8ki, isüZenlEr,
vorm. 8. L riixer, Heiligegeiftstraße 6.

ß  L  wen - iM kiruiiK kil u n s  >VuZ«n-
Vliki oeoil v/6rä6ii 8LUV61'11. villiA rMOVLLlMMt LUSßetülird.

kummiLLkuke
Sckuhmcichermstr., Marienstraße Nr. 1. 

Verkaufe von heute an:

Vampl-Nolkorei Urorn. H. IVeior.
asanen» Aaset-, Kchuee-, KLrkwitd, 

Puten, (geschlachtet und lebend), 
Perlhühner. Gänse, Kapaunen, 

Rehe (zerlegt). Hasen 
empfiehlt billigst N. tt. 0I»/.6n8Li.

W i s » s i o n .
llunxe mullolreu, aueil M uxere 8ekül6r 

null 8ekü1erinn6n tliillon soto it oller 
später kreuulllielie lulnallm e null ^ute 
Verpüexun^ in meinem ken8ionnt.

kmAÜe stekking
x v b . V l e t r i e l i ,

Ikorn, Kei'kektkZii'. 2, l. Llags.

1 MttlWgtS Midchk«,
womöglich vom Lande, welches selbstständig 
und gut kochen und anrichten kann und 
mit der Wäsche gut Bescheid weiß, sucht 
ofort als Köchin
krau kr.-I-itziit. kaffauf, Vtlorn,

_______L-tbitscherstraK- 30._______

Ein Lehrling
zu r B ä c k e re i  kann sofort eintreten bei

U u x  82v2« x a n 8X1, Bäckermeister,
Gerechtestraße N r. 6.________

S O V O  M a r k
auf ländliche sichere Hypothek sind sofort 
zu vergeben durch

S e n n o  k i e l » t e r .
Lin mllki. A m m er 6er8 ten8tra886 14, II. 
tts^öbl. W ohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen M auerstr. 36» I I .

H e u t e  D o n n e r s t a g  A b e n d :

F r e i - C o n c e r t ,
wozu ergebenst einladet

L . 86k1tzk6lb6lu, Neust. Markt 5.

H k u te  D o n n e r s t a g

G rü ß - , B lu t- ,  ll. 

L eb em ü rstch e«
bei 6 .  8 o l i« c k » .

k i l l l g e  L e l l o s t u n l l e n
werden ges. Off. u. 0. Ll. a. d. Exp. d. Ztg.

K « 8 p m f 4 d i t ° r i n l t ' " ^ L ! 7 ^

N a c h h i l f e s t u n d e n .
Gest. Off. u. L . 2. a. d. Exp. d. Zeitung.

S lh ille r s tra ß e  1 , erste E ta g e
für 380 Mark zu vermiethen durch

H .  I k i n l i n a k i
A lü d l .  k n r t v r r v L i m n i s r

sogleich zu vermiethen Sirobandflraße 12.
1 Wohnung von 3 Zunm. n. Zubeh. u. 
4  Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt in Mocker,Ni-iyonstraße 2.

L atker.
^1u6 xrll886r6 u. eins Lleluv >Vokinuix 
^  vom 1. 2U vvrmLotkeu.

>VokIko11, Schuhmacherstr, 24.
Ä i r n r n o v  Küche und Zubehör 

O  O M M I k r ,  Bäckerstraße 5 zu verm.

E iue W oh llung  von 4  Z im m e rn
mit Zubehör ist vom 1. April cr. zu verm. 

Mock r. I-. 8ieiitau.

M ö b l i r t e  Z i m m e r
mit auch ohne Beköstigung sind zu verm.

V̂111, M useum.

Z w e i  W o h n u n g e n
mit je zwei Zimmern, Küche, sowie Zubehör 
und Wasserleitung per l. April zu verm. 

k . ^oer8l6r, Elisabethftr. Nr. 12.
M ö b l i r t e s  J i m m e r

sofort zu verm. Keratvuslrasae Xr. 8.
HLacke 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
^  und Burschengelaß sof. zu vermiethen.

Suche sogleich oder zu Ostern
Bromberger Vorstadt. Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.

I möbl.Znnm. v. sofort z.v.Tucbmacherstr. 20.
Ol^arterre-Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
P  Zubehör, per l. April 1895 gesucht. 
Gefl. Off. unter 1 bef. die Exp. d. Ztg.
Ml)ehrere Familienwohnungen sind vom 1. 

April zu verm. Heiligegeiststr. 13.

1  W o h n u n g ,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Vrort68trn886 21, 2

möbl. Zim. mit Kab., unweit der Post, 
-I- v. 15. zu verm. Marienstr. 7, 1 Tr.

1 k l. m ö b l .  B o r d . - Z i m m e r
I Tr., von sogleich zu verm. Gerecht.-str. 13.
1 möbl. Pt.-Z. v. sos. zu v. Jakobstr. 16.

A ltstäd tischer M a rk t N r . 2 8
ist die seit 10 Jahren von Herrn Rechts­
anwalt 81e1u bewohnte 1. Etage, bestehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaselbst 
die herrschaftlich eingerichtete 2. Etage, so­
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerstraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt V . M v n s tS i- ,

Neustädt. Markt Nr. 19.
IL in  möbl. Zim. von sofort zu vermiethen 
^  6lor1r6r8lr. 13/15 im Härtend. II.
iL in  mö ll. Zimm. n. Kabinet u. Burschen- 
^  gel. sof. zu verm. Neust. M ark t l3» I.

H a n d w e r k e r - V e r e i n .
Donnerstag d. lo . Januar abds. 8V. Uhr

bei X k v « I » i :

Kei8tz«inslillltz »N8 vberdaFtzrii uaä 
Ixrol.

(Herr Kreisschullnspektor L iekler.)
Der Vorstand.

lliilMleelilMlsII.
Sonntag den 13. Januar 1895:
W e n e e  L a i e  i n  I V lo e lc e i ' .

Außerordentlilh großer

Islsrlelibsil.
Die Musik wird von der Kapelle 1 des 

Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (Herr 
Mllitärmusikdirigent I'riollomanu) gestellt. 

Ansang abends 5 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mk., moskirte Damen 

frei, Zuschauer ä Person 50 Pf. Mitgl eder 
gegen Vorzeigung der Jahreskarte p-o 1895 
a Person 25 Pf. Kinder haben ke i ne n  
Zutritt. Mitgliedskarten sind noch in der 
Cigarrenhandlung des Her^n ? 08l, Ge­
rechtestraße, zu haben.
MMMM - Hochfeine Garderobe ist am 

Balltage von nachmittags im 
Vttlkv zu sehr mätzigen Preisen 

leihweise zu haben.
Der Vorstand

der Kriegerfechtschule 1502 Thor».

SiWchW.
S o n n a b e n d  den l2. d. M ts.

findet in meinem Lokale

U k u r s t e s s v i »
n ° « L » d . »  Tlmzkrnzchk!,

statt, wozu ergebenst einladet
____________ 4V1II, Museum.

für Bälle, Kindtaufen, 
I I i V c l l  Gesellschaften rc.

P r i v a t - K o c h ,
Tuchmacherstratze Ur. 24, parterre.

Guten kräftige« M ta g stisch
in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

4. 8«bönlenevltt. Bäckerstr. 1l, pt.
2^?Wöhüung
vom 1. April zu verm. Jakobstr. 9.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. u. allem Zub., Wasserltg. rc.,ist 
vom 1. April zu vermiethen.

BV. Strobandstraße 11.
sLine Wohnung von 2 Zim., Küche nebst 
^  Zub. für 300 Mark vom 1. April zu
vermiethen __________Jakobstroße 16.
lKine neueinger. Pt.-Wohn. v. sogl. od. 1. 
^  April, e. Pt.-Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerstraße 3. 
Frdl. möbl. Z im. Gerechtestr. 27 zu verm.

4 Zimm., helle Küche mit all. 
^ Zubeh. vom 1. April z. verm. 

______________ Kachestrahe 6, H.

Uerloren!
cnn Sonntag Nachmittag einen mittelgroßen 
Kibrrrrruff mit dunkelbraunem Seiden- 
futter. Abzugeben gegen Belohnung

___________ Gerechtestraße 3S, I. x

junger Forterrier. Wiederbringe gute 
Belohnung.

v o n  8 e l n m i c k t ,  L ieutenant,
________ Hofstraße 7.____________

Gedenket der Bögel und des 
hungernden Wildes.

Täglicher KsrLerrDer.

1895.
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Januar . . . . — — — 9 10 11 1L
13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

Februar. . . . — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9
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M ä r z ............ — — — — — 1 2
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